
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 27

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^Vii Grarfielcl.
Auch Dir hat die Geschichte

Den Mörder zugedacht
Und Dich zum Opfer des Neides

Und feigen Hasses gemacht!

Doch das Geschick war milder,
Es hat Dich gross geseh'n ;

Drum liess den Tod es weise

An Dir vorübergeh'n.

Du solltest es recht fühlen,
Wie süss der Hass uns ist,
Der uns verfolgt, nur weil man
Die Pflichten nie vergisst.

Du solltest es wohl lernen,
Stolz auf den Neid zu sein ;

Den Neid, der uns begeifert,
Weil er uns viel zu klein.

Du solltest ihn erfahren,
Den Frieden in der Brust,
Ist man sich seiner Treue
Fürs Volkeswohl bewusst.

Du solltest es empfinden,
Wie sehr ein Volk uns liebt,
Wenn man ein grosses Herze
Ihm ganz zu eigen gibt

grage. Sßarum rooüten bie aQgier"igen granjofen ben öftlidjen

©renjftaat partout aud) haben?

21 n t roo r t. 2BeiI er oppor(tun iê)t!

grage. SEBarum baben ©ambetta unb ber Qax non 9Î u ji I a n b

theilroeife gleidjeê Ungemach?

2t nt ro ort. 3)em Qat liegen bie Stihit ift en fdjroer auf bem ÜJiagen

unb bem ©ambetta bie SR i rj i Ï £ i ft e n.

OO Bismarck junior. CO
Wie er sich räuspert und wie er spuckt,
Hat er ihm glücklich abgeguckt.

Boch macht zum Heden er auf den Mund,

Auf was sollf er kommen, als auf den Hund!

$ônig fi a r l oon 9t u m ä n i e n ift ben 2Biffenfd)aften feht jugetfjan, er

läfit fdjon roieber ein neueë DJïïnifterium bilben.

SEÖie Siofletian, ber Verfolger ber Sfjriften, bie er, alê nidjt cives

Romani, für SRifjiliften hielt, fdjliefclid) in Dalmatien ber ©ärtnerei oblag,

fo foll eê aud) ber 23efjetrfd)er aller Dleufsen in ©atfdjina madjen. ©eine

größte ©nmpathie unb älntipathie erregen bei ihm bie $flanjen. §anf
fpridjt ibn fehr an; bie 21 lg en wären ihm aud) lieb, roenn nodj ein ,©"
banor ftünbe. Die 23 ei Id) en bafct er, fie tommen ibm, roeil fte im 23er=

borgenen blütjen, oerbächtig cor, unb mit Umgebung bet Orthographie fönn=

ten fie fid) leidjt in geil d) en oetroanbeln, roomit man ftd) non Letten

befreit. Den liebften 3eitoertreib im ©arten gewähren iljm bie DJtohn topfe,
roeil er, roie einft Starquiniuê ju ©abii, fid) Diihiliften barunter üorftellt unb

fie mit bem 2)teerröl)r(i in effigie topfen fann. ©eine Siebltngêbtumen

finb bie ,t ai fer fronen unb baë Noli me längere; bagegen flöhen

ihm gurebt unb ©ebreden ein bie jafobinifd)=rothen © ra na t e n blütljen unb

bie Älatfdjrofen, roeldje felbft ben ©d)roertlilien trogen.

3fur Reformer.

DJltbbat $afdja, bet 9ieformet beê tütfifdjen 9teid)eë, ift mit ßülfe
ber feibenen Schnur in baë STJarabieê fjinüberbeförbert roorben. 2Bie roirb

fid) bet SJnëler ïlciffionêoerein barüber freuen, bajj biefer grofje Surfe aud)

r ef o t m i r t rourbe.

ieutlletuiL

>efpiâcf) bes fdjmeiäenfdjen Jingemanberfen Jjansnefi mit einem

ßenodjßorteit 3>i<m*-§nbianer.

Der Snbianer Dlamenê §i£a-§ o§u: 2Baê ift eigentlidj baê für
ein Sing, roelcheê 3l)r SEßeifjen au§ Europa greiheit nennt? 3ft'ê beffer, alê

S8ärenfd)infen, iponig unbSBiêftj? Uli: SSBenn Du nidjt fdjon jum 23orauê

rotb roäteft, müfiteft Du jegt erröthen über Deine Unroiffenheit in 23ejug

auf europäifebe unb fonberljeitlid) fcbroeijerifdje 3uftänbe. 3dj bin oor lauter

gteiheit auêgeroanbert. Die greitjeit ift fein 2Biëfn, fie gleicht eher bem ©alj,
baê bie ©peifen oetbetbt, roenn man'ê nidjt bcan tfjut unb bie ©peifen nod)

mefjr oetberbt, roenn man ju niel brau tfjut. 3d) bin j. 33. ganj oerfaljen
roorben; baran roaren greiabenbe, greinädjte unb greifebiefeen fd)ulb,

3îur ©als 0&nc ®x0° if* e»n D°!eë ®ffen-

3dj roill Dir nun einige ilrten non greibeit beë freien StepublitanetB

anbeuten: SBenn bet SJlenfdj baê Siebt bet äßelt erblidt, muf3 fein Sßater

im ÜEamen beë ©efegeê jum 3i"ilbeamten, um ben beginnenben 2üenfd)en

in'ê SRegifter ber fteien 23ütget einjutragen. Unterläßt er baë, fo roitb et

an bie ©teQe beë ©ob>eë befttaft; baë ift bet 2lnfang bet greiheit.

23et)ot et ein %ai)x alt ift, trägt ibn bie DJlama laut gefunbfjeitêpolijei=
tidjem 23efel)l mit einer ©cbaar anberer DMtter in'ë ©djulijauë, fegt fid)

roartenb mit bem ©äugling an ben 3u9finb, biê fte ber Doftor ruft unb

bem ©ofjn, roie 3f)r mit ben Pfeilen, ßubgift in'ë Dberärmchen hineintäto=

mitt, roeldje Sßerfutmng (vaccinatio) man 3"ipffteibeit nennt.

3ft et fteben %ah.re alt, fo roitb er neun 3a&re fang täglich. ad)t ©tun=

ben lang in eine bumpfe, fd)led)t gelüftete, nad) bem ©efege bet ©cbulEjrjfine

eingeriebteten ©tube auf eine böl^erne 23anf gelegt, um 93ud)ftaben ju ftigcln
unb ju entjiffern. 3)iefe gteiheit, fdjroinbfücbtig, netfrüppelt unb fjalb biinb

ju roerben, beifot ©cbulftei^eit.

ßaum fptoffen bem Dtepublifanet btei §äätd)en am ßinn unb brei auf
ber Oberlippe, roaë baê etfte ^tojeft jum Sntroutfe eineê anfänglid)en
©cbnaujeê anbeutet unb forgfättig mit fiufimift (fiumrjê) unb anbern 23art=

erjeugungëgetjeimniffen gepflegt roitb, fo mufi et ftd) jur SRefrutenauêfjebung

ftellen unb fid) ganj auêjieljen biê auf bie ßrauatte unb bie 23tiüe, roenn

et eine trägt. 33ann roitb iljm bet 33tuftfaften unb ber 23erftanb geometrifdj
auêgerecbnet unb in ein 23üd)lein gefdjrieben, roeld)eê er roie ein ©fapttlier
bei \)o\)u ©ttafe auf bem Seibe ttagen mufj. 2>ann roirb er bei matter Saffe

in eine ^afematte, aud) fiaietne genannt, neun SBodjen eingefpettt, roo man
ibn bei £6eorie unb Siattboe unö untet ilbfingung eibgenöffifetjet Stefruten^

inftruftorenflücbe letjrt ben Sîebenmenfdjen mauêtobt ju fdjiefjen, roaê man

DJlilitnrfreiheit nennt.
2ln ©onn= unb geiertageu roirft er im Dîatbbauë obet in ber fiirdje

einen 3e^0e' ln e'nen a'ten fiübel, Urina genannt, um einen îîationalratfj

ju roäblen, ben er fo roenig fennt, alê ben ßetaroajo, ober ein ©efeg anju'
nebmen, ba» er ebenforoenig geleien tjat, alë bie djriftlid)e üJiotal oon

äßattenioyl. ©ein *}5tinjipal bat ihm bei itnbtohung bet ©ntlaffung gefagt,
roie et ftimmen m äffe, roaë man ©timinfteiheit nennt.

2Benn man gejroungen roirb, ©emeinbtath ju fein, obet eine anbete

luttatioe ©teile ju befleiben, obet 93otmunb eineê nidjtênugigen Sumpê ju
roetben, roobei man nidjt nur 3"'/ fonbern nod) ©elb unb ©cbulb oetliert,
heiftt man baê mit bem fdjönen tarnen ilmtëfreiheit.

Stuft man unê in'ê SRathhauë oor eine fieben= bië advtföpfige kommiffton,
bie unê fo reid) fein tcfjt, alê roir roollen, abet gteidjroohl bie §anb nad)

unferm ©über auëftredt, fo heifjt man baê ©ilbetfttede unb bie einfdjlägige

gteifjeit Ijcifjt für unë ©teuerfteiheit.
©inb bann fdjliefjlid) einmal bie ©ojialbemofraten 9Jteifter, fo roerben

roir etft tedjt roiffen, roaë gteiheit ift, bie oielleidjt einige älehnlidjfeit haben

roitb mit einet geroiffen gteiheit, bie 3&r/ liebe ©iouy! auf ßuetn ^tätien
fultioirt, roit roetben ©falpietfteifjeit fjaben. 3tun roirft S)u, cblet

§i§a Î30§u roiffen, roaë europäifebe unb tepubtifanifche gteiheit, biefeê

eble ©eroûtje, biefeê unentbehrliche ©alj ift unb magft ®idj nun tubig feit--

TOâttë in bte ©ebüfdjc fd)lagen

àoti Dir bat äie t?osotiiouts
Den Uôràsr ^UAsàaent
Ilnà Oioli ^um Opksr àss Usiàos

Ilnà tsi^en Nasses Zemaolrt!

Ooon àas Oesodià var milàsr,
Ls kat Oioli Aross Zessìi'n ;

Orum lisss àen ?oà S3 vsisc>

^.n Dir vorüosrAtzo'n.

On solltsst ss reont kulrlon,

Wie 8Ü88 àer Ha8s uns i8t,
Oer uns vsrkol^t, nur vsil man
Dis t?rtientsu nie vermisst.

Du solltest ss vobl lernen,

8tà aut' àen ^lsià ?.u sein ;

Den ^eià, àsr uns deKsitsrt,
Wsil sr uns viel i?u klein.

Du solltsst ilin srkalirsn,
Don ?rioàsn in àsr Lrust,
Ist man sien seiner Irsuo
t?ür's Volkesv^okl ds>vusst.

Du solltsst ss smvunàsu,
Wis ssnr sin Volk uns liebt,
'vVsnn man ein grosses IIsr?s
Ikm Aanê! îiu SÌKSN AÌI)t

Frage. Warum wollten die allgier" igen Franzosen den östlichen

Grenzstaat partout auch haben?

Antwort. Weil er oppor(tun is)t!

Frage. Warum haben Gambetta und der Zar von Nuß land
theilweise gleiches Ungemach?

Antwort. Dem Zar liegen die Nihilisten schwer auf dem Magen

und dem Gambetta die Nihil-Listen.

^.z«/' âs so?-?-.' kommen, à ,?s^ 7/?t>-.t?/

König Karl von Rumänien ist den Wissenschaften sehr zugethan, er

läßt schon wieder ein neues Ministerium bilden.

c-^ UMand. ^Wie Diokletian, der Verfolger der Christen, die er, als nicht cives

lìomuni, sür Nihilisten hielt, schließlich in Dalmatien der Gärtnerei oblag,

so soll es auch der Beherrscher aller Reußen in Gatschina machen. Seine

größte Sympathie und Antipathie erregen bei ihm die Pflanzen. Hanf
spricht ihn sehr an: die Algen wären ihm auch lieb, wenn noch ein ,G"
davor stunde. Die Veilchen haßt er, sie kommen ihm, weil sie im Ver-

boraenen blühen, verdächtig vor, und mit Umgehung der Orthographie könnten

sie sich leicht in Feil ch en verwandeln, womit man sich von Ketten

besreit. Den liebsten Zeitvertreib im Garten gewähren ihm die Mohn köpfe,
weil er, wie einst Targuinius zu Gabii, sich Nihilisten darunter vorstellt und

sie mit dem Meerröhrli in skL^ie köpfen kann. Seine Lieblingsblumen

sind die Kaiserkronen und das lXoli ms tankers; dagegen flößen

ihm Furcht und Schrecken ein die jakobinisch-rothen G ra na t e n blüthen und

die Klatschrosen, welche selbst den Schwertlilien trotzen.

Kür Weformer.

Mi d hat Pascha, der Reformer des türkischen Reiches, ist mit Hülse

der seidenen Schnur in das Paradies hinüberbesördert worden. Wie wird

sich der Basier Missiousverein darüber freuen, daß dieser große Türke auch

resormirt wurde.

c^ê Keuillà. î)
Hesprâch des schweizerischen Eingewanderten Kansueli mit einem

benachbarten Siom-Zndianer.

Der Indianer Namens H i H a - H oH u : Was ist eigentlich das sür

ein Ding, welches Ihr Weißen aus Europa Freiheit nennt? Ist's besser, als

Bärenschinken, Honig undWisky? Uli: Wenn Du nicht schon zum Voraus

roth wärest, müßtest Du jetzt erröthen über Deine Unwissenheit in Bezug

aus europäische und sonderheitlich schweizerische Zustände. Ich bin vor lauter

Freiheil ausgewandert. Die Freiheit ist kein Wisky, sie gleicht eher dem Salz,
das die Speisen verderbt, wenn man's nicht dran thut und die Speisen noch

mehr verderbt, wenn man zu viel drau thut. Ich bin z. B. ganz versalzen

worden; daran waren Freiabende, Fr einächte und Frei schießen schuld.

Nur Salz ohne Brod ist ein böses Essen.

Ich will Dir nun einige Arten von Freiheit des sreien Republikaners

andeuten: Wenn der Mensch das Licht der Welt erblickt, muß sein Vater

im Namen des Gesetzes zum Zivilbeamten, um den beginnenden Menschen

in's Register der freien Bürger einzutragen. Unterläßt er das, so wird er

an die Stelle des Sohnes bestraft i das ist der Ansang der Freiheit.

Bevor er ein Jahr alt ist, trägt ihn die Mama laut gesundheitspolizeilichem

Besehl mit einer Schaar anderer Mütter in's Schulhaus, setzt sich

wartend mit dem Säugling an den Zugwind, bis sie der Doktor ruft und

dem Sohn, wie Ihr mit den Pseilen, Kuhgift in's Oberärmchen hineintäto-

wirt, welche Verkuhung (vacoinatio) man Jmpffreiheit nennt.

Ist er sieben Jahre alt, so wird er neun Jahre lang täglich acht Stunden

lang in eine dumpfe, schlecht gelüftete, nach dem Gesetze der Schulhyäne
eingerichteten Stube auf eine hölzerne Bank gesetzt, um Buchstaben zu kritzeln

und zu entziffern. Diese Freiheit, schwindsüchtig, verkrüppelt und halb blind

zu werden, heißt Schulsreiheit.

Kaum sprossen dem Republikaner drei Häärchen am Kinn und drei auf
der Oberlippe, was das erste Projekt zum Entwürfe eines anfänglichen
Schnauzes andeutet und sorgsältig mit Kuhmist (Kumys) und andern

Barterzeugungsgeheimnissen gepflegt wird, so muß er sich zur Rekrutenaushebung
stellen und sich ganz ausziehen bis aus die Kravatte und die Brille, wenn
er eine trägt. Dann wird ihm der Brustkasten und der Verstand geometrisch

ausgerechnet und in ein Büchlein geschrieben, welches er wie ein Skapulier
bei hoher Strase auf dem Leibe tragen muß. Dann wird er bei matter Kasse

in eine Kasematte, auch Kaserne genannt, neun Wochen eingesperrt, wo man
ihn bei Theorie und Diarrhoe und unter Absingung eidgenössischer Rekruten^

instruktorenflüche lehrt den Nebenmenschen maustodt zu schießen, was man

Militärsreiheit nennt.
An Sonn- und Feiertagen wirft er im Rathhuus oder in der Kirche

einen Zeddel in einen alten Kübel, Ilrina genannt, um einen Nationalralh
zu wählen, den er so wenig kennt, als dcn Cetawajo, oder ein Gesetz

anzunehmen, dos er ebensowenig gelesen hat, als die christliche Moral von

Wattenwyl. Sein Prinzipal hat ihm bei Androhung der Entlassung gesagt,

wie er stimmen müsse, was man S Ii m m sr ei heit nennt.
Wenn man gezwungen wird, Gemeindrath zu sein, oder eine andere

lukrative Stelle zu bekleiden, oder Vormund eines nichtsnutzigen Lumps zu

werden, wobei man nicht nur Zeit, sondern noch Geld und Geduld verliert,
heißt man das mit dem schönen Namen Amtssreiheit.

Ruft man uns in's Rathhaus vor eine sieben- bis achtköpfige Kominission,
die uns so reich sein läßt, als wir wollen, aber gleichwohl die Hand nach

unserm Silber ausstreckt, so heißt man das Silberstrecke und die einschlägige

Freiheit heißt sür uns S t e u e rs r ei h e i t.
Sind dann schließlich einmal die Sozialdemokraten Meister, so werden

wir erst recht wissen, was Freiheit ist, die vielleicht einige Aehnlichkeit haben

wird mit einer gewissen Freiheit, die Ihr, liebe Sioux! aus Euern Prärien
kultivirt, wir werden Skalpiersreiheit haben. Nun wirst Du, edler

HiHaHoHu wissen, was europäische und republikanische Freiheit, dieses

edle Gewürze, dieses unentbehrliche Salz ist und magst Dich nun ruhig
seitwärts in die Gebüsche schlagen
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